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Einleitung: Anbauflächen und Ertragsentwicklung in Bayern 
   

Erntejahr Anbaufläche ha Kornertrag dt/ha 
 Gesamt Food Raps   

1994 118 027 28 700 28,4  
1995 144 591 46 000 31,9  
1996 108 543 26 487 26,5  
1997 101 261 10 303 30,4  
1998 124 257 12 465 33,3  
1999 172 076 36 651 33,5  
2000 142 731 33 393 33,1  
2001 150 702 34 520 33,1  
2002 166 349 40 185 29,7  
2003 163 500 38 500 23,8  
2004 138 432 25 917 38,6  
2005 156 374 41 206 36,5  
2006 160 612 31 580 38,1  
2007 172 797  40,1  
2008 162 877  35,0  
2009 167 800  38,6  
2010 148 446  33,5  
2011 125 747  24,6  
2012 123 925  32,8  
2013 129 552  37,5  
2014  122 200  45,0  
2015  104 300  39,8   
2016 111 234  39,4  
2017 118 800  38,2  
2018 117 634  32,6  
2019 84 191  33,2  
2020 87 407  37,4  
2021 93 948  37,4  
2022 103.310  39,8  
2023 112.450  39,9  

 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Zur Ernte 2023 wurde die Rapsanbaufläche in Bayern gegenüber dem Vor-
jahr noch einmal um 9% ausgeweitet. Insgesamt wurde in Bayern auf 
112.450 ha Raps gedroschen, damit erreicht die Fläche das höchste Ni-
veau seit 5 Jahren. Die zufriedenstellenden Erträge und guten Marktpreise 
im letzten Jahr haben mit Sicherheit dazu beigetragen. Mit im Mittel von 
56,6 dt/ha wurde dieses Jahr im Versuchswesen ein weiteres Mal mehr 
geerntet als im Vorjahr. Auch in der Praxis sollte größtenteils eine akzep-
table Ernte eingefahren sein. Im kühlen Frühjahr stand lange ausreichend 
Wasser zu Verfügung, die folgende Trockenheit konnte dem Raps nicht 
mehr allzu viel anhaben und wird sich nur mancherorts ertragsreduzierend 
niedergeschlagen haben. 

Der Rapsanbau ist wieder gefragt, geht er doch mit einer Vielzahl von pflan-
zenbaulichen Vorteilen einher. Durch seine Einbindung als Blattfrucht in 
unsere getreidereichen Fruchtfolgen, kann die Infektionskette der im Ge-
treide vorkommenden Pilzpathogene unterbrochen werden. Mit seinem gu-
ten Wurzelwerk aus tiefgehender Pfahlwurzel und vielen Seitenwurzeln 
wird zum einen der Boden gut gelockert und durchlüften und zum anderen 
die Humusbilanz verbessert. Damit wird eine gute Strukturbildung sowie die 
biologische Aktivität des Bodens gefördert. In Zeiten starker Trockenheit 
und Starkniederschläge sind gute Bodenstrukturen für die Wasserhaltefä-
higkeit von großer Bedeutung. Raps ist zudem eine Frucht, die nahezu elf 
Monate im Feld steht und mit einer langen Bodenbedeckung Schutz vor 
Erosion bietet. Darüber hinaus punktet der Raps mit einem hohen Vor-
fruchtwert. Im Vergleich zur Vorfrucht Getreide wirkt sich der Raps positiv 
auf die N-Effizienz im nachfolgenden Getreideanbau aus. Mit Blick auf die 
Ausdehnung der roten Gebiete und die damit verbunden Restriktionen in 
der Düngung bietet der Raps hier eine ackerbauliche Stellschraube. Und 
nicht zuletzt prägt die gelbe Blüte im Mai unserer Landschaftsbild, an dem 
sich nicht nur der Mensch erfreut. Die Blüten sind Nahrungsquelle für die 
Bienen, die es dem Imker mit einem guten Honigertrag danken.  
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Nachdem seit der Ernte 2017 bei den Proben der Besonderen Ernteermitt-
lung keine Liniensorten mehr erfasst wurden, kam es 2021 einmalig wieder 
zur Angabe einer Liniensorte. In der Wertprüfung wurden seit Jahren keine 
Liniensorten mehr anmeldet, so dass diese nicht mehr in den bayerischen 
Landessortenversuchen stehen.  
 
Untersuchungen an den Proben der Besonderen Ernteermittlung 2023 
 
 

 

 

Regierungs- Anzahl Korn- Wasser- Fremd-
bezirk Proben ertrag   gehalt besatz 

dt/ha %
%

Oberbayern 16 44,3 6,3 0,9
Niederbayern 12 43,0 6,2 1,7
Oberpfalz 13 40,0 6,9 1,7
Oberfranken 12 40,7 6,5 0,9
Mittelfranken 9 36,1 7,4 2,3
Unterfranken 22 36,7 6,3 1,9
Schwaben 6 37,9 6,8 1,8

Mittel 2023 90 39,9 6,5 1,6
Mittel 2022 71 39,8 5,4 1,9
Mittel 2021 89 37,4 7,9 1,7
Mittel 2020 100 37,4 6,7 1,9
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Anbaugebiete von Winterraps 

Anbaugebiete Winterraps

Bayerische und
benachbarte Regionen

6 = Höhenlagen Mitte/West 

7 = Höhenlagen Südwest

8 = Mittellagen Südwest

9 = Fränkische Platten, Jura
10 = Tertiärhügelland, bayer. Gäu
14 = Verwitterungsstandorte Südost
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Auswertung nach Anbaugebieten 
In Deutschland wurde ein länderübergreifendes Versuchswesen verein-
bart, das mit hoher Effizienz regionale Sortenempfehlungen erlaubt. Nicht 
politische, sondern pflanzenbauliche Gebiete bilden die Grundlage für Ver-
suchsserien. Diese Anbaugebiete setzen sich aus Boden-Klima-Räumen 
zusammen, die auf der Basis von Boden- und Klimaparametern gebildet 
wurden. In der Abbildung sind die Anbaugebiete für Winterraps dargestellt. 
Bayern ist hier in drei Gebiete unterteilt: 

o Fränkische Platten, Jura (9) 
o Tertiärhügelland; bayer. Gäu (10) 
o Verwitterungsstandorte Südost (14) 
 
Die Anbaugebiete orientieren sich nicht an politischen Grenzen, sondern 
reichen teilweise in benachbarte Bundesländer.  

Für jedes Anbaugebiet werden weitere Anbaugebiete entsprechend ihrer 
genetischen Korrelation (= Ähnlichkeit) als „Überlappungsgebiete“ defi-
niert und auf diese Weise dynamische Großräume gebildet. Die relevanten 
außerbayerischen Überlappungsgebiete sind die Gebiete 6, 7 und 8, da-
von aber jeweils nur die an die bayerischen Anbaugebiete angrenzenden 
Teilgebiete. Die Daten aus dem Überlappungsgebiet werden je nach Ähn-
lichkeitsgrad gewichtet und bilden gemeinsam mit den Daten des Anbau-
gebietes die Basis für die Auswertung und Ergebnisdarstellung. Bei den 
einjährigen Tabellen ist die Zahl der Versuche, aus denen das Ergebnis 
gebildet wurde, angegeben. Für ein zuverlässiges Ergebnis sollen mindes-
tens fünf Versuche vorliegen. 

Bei den mehrjährigen Tabellen liegen jeweils hinreichend viele Versuche 
zugrunde, so dass hier auf die Angabe der genauen Zahl verzichtet wird. 
In den Grafiken sind die Mittelwerte je Sorte mit den jeweiligen Konfiden-
zintervallen dargestellt. Die Größe des Vertrauensintervalls hängt von der 
Zahl der Versuche ab, aus denen der Mittelwert gebildet wurde. Je mehr 
Versuche, desto kleiner das Vertrauensintervall. 

 
Zeichenerklärung für die Sortenbeschreibung: 
+++ sehr gut, sehr hoch, sehr früh, sehr kurz 
++ gut bis sehr gut, hoch bis sehr hoch, früh bis sehr  
 früh, kurz bis sehr kurz 
+ gut, hoch, früh, kurz 
(+) mittel bis gut, mittel bis hoch, mittel bis früh, mittel  
 bis kurz 
o mittel 
(-) mittel bis schlecht, mittel bis gering, mittel bis spät,  
 mittel bis lang 
- schlecht, gering, spät, lang 
-- schlecht bis sehr schlecht, gering bis sehr gering,  
 spät bis sehr spät, lang bis sehr lang 
--- sehr schlecht, sehr gering, sehr spät, sehr lang 
 
 
 
 
Bedeutung der in Noten ausgedrückten Ausprägungen in den  
Boniturtabellen: 
1 fehlend bis gering 
2 sehr gering bis gering 
3 gering 
4 gering bis mittel 
5 mittel 
6 mittel bis stark 
7 stark 
8 stark bis sehr stark 
9 sehr stark 
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Anbaufläche und Ertrag von Winterraps in Bayern 
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Ertragsentwicklung bei Winterraps seit 1993 
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Sortenverteilung bei Winterraps nach Besonderen Ernteermittlung 

 

Ludger 21% Ludger 19%

Ludger 5%

LG Activus 14%

Daktari 11%

Ernesto KWS 
11%

LG Ambassador
13%

LG Ambassador
10%

Bender 6% 

Advocat 9%

Advocat 6%

Architect 11%

Rapool 12%

Rapool 12%

Rapool 7%

Pioneer 11%

Pioneer 7%

Pioneer 7% 

Limagrain 7%

Limagrain 16%
Limagrain 3%

Dekalb 8%
Dekalb 7% Dekalb 14%

RAGT 9% RAGT 3%

KWS 4%

KWS 2%

restl. Hybriden
14%

restl. Hybriden
6% restl. Hybriden

12%

Linie 1%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

2021 2022 2023

So
rt

en
an

te
il 

in
 %



Landessortenversuch Winterraps  Ernte 2023 
 

 
Institut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung – IPZ 3c  11 

 

Schwerpunkte des Anbaues von Winterraps in den Landkreisen im Jahr 2023 (nach InVeKos-Angaben) 
 
 Gesamtanbaufläche 112 450 ha % Anteil Raps an der Ackerfläche 

Bayerische Versuchsstandorte

Oberhummel

Fensterbach

Arnstein

Weiterndorf

Buchdorf Pettenhofen
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Sortenbeschreibung in den süddeutschen Anbaugebieten
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Geprüfte Sorten im LSV 

 



Landessortenversuch Winterraps  Ernte 2023 
 

 

 
Institut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung – IPZ 3c  14 

Standortbeschreibung und Anbaubedingungen 



Landessortenversuch Winterraps  Ernte 2023 
 

 

 
Institut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung – IPZ 3c  15 

Düngung und Pflanzenschutz 
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Kommentar 
Der trockene und heiße Sommer 2022 wurde mit den für die Rapsaussaat 
dringend benötigten Niederschlägen um den 20. August beendet. Damit 
kam der Raps an allen LSV-Standorten rechtzeitig zwischen dem 24. - 30. 
August in den Boden. Am Standort Arnstein blieben die Niederschläge aus, 
so dass der Versuch nach Rottendorf bei Würzburg verlegt wurde. Im küh-
len September entwickelten sich die Bestände nur langsam. Die sommer-
lichen Temperaturen im Oktober führten vor allem in Oberhummel zu ei-
nem ungewöhnlich starken üppigen Wachstum. Dennoch wurde der milde 
Winter überall gut überstanden. Das Wachstum setzte im kühlen und teil-
weise sehr nassen Frühjahr erst sehr spät ein. Die Blüte war langanhal-
tend. Ab Anfang/Mitte Mai blieben die Niederschläge aus, ab Juni kamen 
hohe Temperaturen dazu. Stängelschädlinge wurden mancherorts unge-
wöhnlich früh zum sehr milden Jahreswechsel und Mitte Februar beobach-
tet. Auch in der Praxis ist hier so früh im Jahr immer wieder erhöhte Acht-
samkeit geboten. In Rottendorf gab es im Herbst einen starken Zuflug des 
schwarzen Kohltriebrüsslers. Pettenhofen verzeichnete im Herbst einen 
hohen Schädlingsdruck mit Erdflöhen. Der Rapsglanzkäfer trat in der eher 
kühlen regnerischen Blüte nur regional und moderat auf, an allen LSV 
Standorten war er heuer unproblematisch. Wichtiges Hilfsmittel zur Fest-
stellung der Intensität des Schädlingseinfluges sind Gelbschalen. Entschei-
dend dabei ist in erster Linie, das rechtzeitig Aufstellen und die regelmä-
ßige Kontrolle. Ein erhöhtes Krankheitsrisiko für Weißstängeligkeit ist in 
Regionen mit hoher Anbaudichte gegeben. In Pettenhofen (Ldkr. In-
golstadt) wurde aufgrund eines erhöhten Krankheitsdruck eine Blütenbe-
handlung gegen Sklerotinia durchgeführt.  

Die Prüfungen wurde zwischen dem 11. und 21. Juli größtenteils unter gu-
ten Bedingungen beerntet. Mit im Mittel von 56,6 dt/ha wurde dieses Jahr 
im Versuchswesen ein zufriedenstellendes Ertragsniveau erreicht. Die Kor-
nerträge schwanken zwischen 43,7 und 64,7 dt/ha. 

 

 

Sortenleistung  
Bei den diesjährigen Ergebnissen präsentieren sich zwei neu zugelassene 
Sorten im Spitzenbereich. Die Sorte KWS Ambos führt das Sortiment an 
mit einem Kornertrag von relativ 108% im Mittel über Bayern. Diese Füh-
rungsposition nimmt sie auch auf nahezu allen bayerischen LSV-Standor-
ten ein. Ebenfalls mit einem großen Leistungspotential auf allen Standorten 
zeigt sich die gleichermaßen neu zugelassen Sorte Archivar mit im Mittel 
relativ 106%. Die beiden Sorten stehen im ersten Prüfjahr im bayerischen 
LSV und müssen in weiteren Versuchen unter Beweis stellen, dass der 
Züchtungsfortschritt stabil ist. Neben diesen Spitzenergebnissen präsen-
tieren sich aber auch bewährte Sorten in einem guten Leitungsbereich und 
bleiben damit anbauwürdig. Allesandro KWS knüpft mit relativ 104% an 
die sehr guten Ergebnisse des Vorjahres an. Mehrjährig überzeugt die 
Sorte vor allem in zwei Anbaugebieten mit sehr guten Marktleistungen. Mit 
relativ 103% fährt die Sorte Ambassador in diesem Jahr abermals sehr 
gute Kornerträge ein. Die Sorte Otello KWS präsentiert sich in zwei An-
baugebiete mit mehrjährigen Marktleistungen von relativ 105%. Unter den 
diesjährigen Bedingungen sind die Kornerträge im guten Mittel, an mehre-
ren Standorten in Bayern drosch die Sorte jedoch auch weiterhin sehr gute 
Kornerträge. Die Sorten Daktari und LG Activus generieren bereits seit 
mehreren Jahren über die Kombination eines guten Kornertrages mit ei-
nem sehr hohen Ölgehalt gute Leistungen. Unter den diesjährigen Anbau-
bedingungen zeigten sich die beiden Sorten im Kornertrag jedoch eher 
durchschnittlich. Auch die bereits langjährig geprüfte Sorte DK Expansion 
lieferte im diesjährigen Mittel durchschnittliche Kornerträge, am Standort 
Weiterndorf drosch sie jedoch überdurchschnittlich. Damit bleibt sie im An-
baugebiet „Fränkische Platten, Jura“ anbauwürdig. Auch die zweijährig ge-
prüfte Sorte Scotch präsentiert sich im Kornertrag im Mittel durchschnitt-
lich, am Standort Dürnsricht (Ldkr. Schwandorf) zeigt sie mit relativ 102% 
überdurchschnittliche Erträge. Die ebenfalls zweijährig geprüfte Sorte 
LG Adonis punktet im Anbaugebiet „Tertiärhügelland, bayerisches Gäu“ 
mit mehrjährigen Marktleistungen von relativ 104 %, die diesjährigen 
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Kornerträge sprechen ebenfalls für die Sorte, so dass sie für diese Regio-
nen empfohlen werden kann. Bei diesen beiden Sorten spiegelt sich ein 
sehr hoher Öl-Gehalt in den guten mehrjährigen Markleistungen wider. 
Auch die Sorte Ernesto KWS kombiniert einen sehr hohen Ölgehalt mit 
einem guten Ertragspotential. Angebaut wurde sie an den beiden Standor-
ten Oberhummel und Pettenhofen, wo sie erneut sehr gute Kornerträge 
lieferte und damit weiter im Anbaugebiet „Tertiärhügelland, bayerisches 
Gäu“ anbauwürdig ist.  

Krankheiten kamen in den letzten beiden Jahren in den LSV Versuchen 
kaum zum Tragen. Eine Bewertung ist diesbezüglich nur sehr einge-
schränkt möglich. Mit wenig Ausnahmen verfügen mittlerweile die meisten 
Sorten über eine Resistenz gegen das Wasserrübenvergilbungsvirus 
Turnip yellows virus (TuYV), aber auch Sorten mit resistenten oder toleran-
ten Verhalten gegenüber weiteren Krankheiten stehen dem Markt zu Ver-
fügung. Alle empfohlenen Sorten haben sich in den letzten Jahren gesund 
präsentiert, lediglich Ambassador zeigte eine geringe Anfälligkeit gegen 
Sklerotina. 

Bei Standorten mit begründetem Verdacht auf Kohlherniebefall muss auf 
Kohlhernie-resistente Sorten zurückgegriffen werden. Sie stellen dort eine 
wirtschaftliche Alternative dar. Mittlerweile werden immer mehr dieser Spe-
zialsorten zugelassen. Im Versuch wurde die 2021 zugelassen Sorte 
Crossfit an zwei Standorten mitgeprüft sowie Croozer an dem Standort in 
der Oberpfalz. Gegenüber den Standardsorten muss mit einem Ertragsab-
fall gerechnet werden. Grundsätzlich sollten ihr Anbau aber auf belastete 
Böden beschränkt bleiben, um die rassenspezifische Resistenz nicht zu 
gefährden. 
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Kornertrag 2023 in Bayern relativ, Sorten und Orte 
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